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SUBRBNDBDA 
Venerabili Clero Diecesano, Salutem in Domino. 


Preescripta norma in Cursoria ddto 10. Novebris 1057. N. 1556 et 1601. ratione expedi- 
endi testimonii sepulturae subditorum Hassiae etiam quo ad subditos magni Ducatus Badenis 
obligat, quad Venerabilis Clerus curatus ex sequenti c. r. Locumtenentiali dispositinne ddto 
15. Januarii 1850 N. 1926 pro notitia et directione resciat: - 

Ju Folge Defreied des h. Miniſteriums des Kultus und Unterrichtes vom 3. b. M. 3. 22483 
hat fid) die unterm 9. Auguſt 1057. z. 3. 34976 fundgemachte Reciprocitaets-Anorduung wegen Aus— 
fertigung und Vorlegung ſtempelſreler Todtenſcheine bei hierlands vorkommenden Todesfällen Churfür— 
lich⸗heſſiſchen Unterthanen, auch auf Angehörige des Großherzogthums Baaden zu erſtrecken. 

Premisliie die 11. Martii 1050. 


C. R. Directio Galicicnsis redituum cameralium communicavit Nobis intuitu tywmbri in præ- 
sentationis litteris impendendi sequeutia : 

Benefizienverleibungen, weim bie Berleihung oder SBejláttigung nicht vom Landesſürſten ober 
von Taubeśjiirfilihen Behörden abhängig find, unterliegen nach Tariſpoſt 23 und 39 des Gebührenge— 
ſetzes vom 9, Februar 1850 der Gebühr fur die entgeltliche Einräumung des Fruchtgenußes und zwar 
m. sf liuterjchiebe, ob der Pfründe bewegliche oder unbewegliche Sachen zum Fruchtgenuße zuge— 
wieſen find. 

Sind der Pfründe nur unbewegliche Sachen zum Fruchtgenuße zugewieſeu, fo unterliegt die 
Verleihungsurkunde nur dem Stempel von 15 kr. weil an die Stelle der Gebühr von der Übertragung 
des Fruchtgenußes das Gebührenäquivalent trift, melcbes im Sinne der hohen Finauz-Miuiſterial-Ver— 
orduung vom 3. Mai 1850 auf bie Dauer von 10 Jahren im vorhinein bemeſſen vorgeſchrieben und 
in Onartalśraten eingehoben wird. 

Sind der Pfründe unbewegliche und bewegliche Sachen zum Fruchtgeunße zugewieſen, fo une 
terliegt die Perleihungsurkunde rückſichtlich der unbeweglichen Sachen der firen Stempelgebühr pr. 15 kr. 
(nebſt dem oben augedeuteten Gebühreuäqutvalente) und bezüglich der beweglichen Sachen der ſkalamä— 
ßigen Stempelgebühr nach dem zehnfachen Betrage des jährlichen Fruchtgenußes. 

Umfaßt endlich die Pfründe nur den Fruchigenuß beweglicher Sachen z. B. den Bezug der 
Intereſſen von Kapitalien, die Kongrua oder einen Kongruazuſchuß, das Holzungsrecht, Mahlrecht (ius 
ſofern letztere Rechte uicht mit dem Beſitze eines unbeweglichen Gates verbunden find, in welchem Fal— 
le fie zu den unbeweglichen Sachen gehören würden) jo unterliegt die Verleihungsurkunde nur der ffa- 
lamäßigen Stempelgebühr uad) dem obigen Werthsauſchlage. 

Da in der Präſentatjious- (Verleihungs-) Urfunde die Einkünfte der Pfründe ſonach auch der 
Werth des Fruchtgenußes der beweglichen Sachen nicht ausgedrückt ijt, fo it bie flalamäßige Stempel— 
gebühr unmittelbar zu entrichten und die Verleihung unterliegt daher der Verpflichtung zur Anmeld ung 
Nach den gepflogenen Erhebungen ii bisher bei den Gebührenbemeſſungsämtern keine einzige Beuefizien- 
verleihung zur Anmeldung gelangt. Um nun über Auſitag deh h. k. k. Finanz-Miniſteriums bie bes 
zogenen geſetzlichen Beſtimmungen in Abſicht auf die Gebührenpflicht der Venefizienverleihungen zur Gef» 
tung zu bringen und beziehungsweiſe bie angeerducte nachträgliche Einhebung der entfallenden Stem— 
pelgebühr, in fo weit fie wirflich nicht verwendet worden fein folte, veranlaßen zu koͤnnen, hat man 
die Ehre das hochwürdige Konſiſtorium zu erſuchen, alle jeit dem 15. Mai 1850 als dem Tage des 
Beginnes der Wirkſamkeit des proviſoriſchen Geſetzes vom 9. Februar 1850 bis zum Tage des Einlan— 
gens diefer Zuſchrift im biſchoͤflichen Sprengel erfolgten Benefizienverleihungen der im Eingange anges 
deuteten Art, nähmlich jener, die vom Privatpatronen ausgegangen find, es mögen dem Benefizium nut 
bewegliche oder unbewegliche oder beiderlei Objekte zum Fruchtgenuße zugewieſen fein, mittelſt nach Krei— 
fen abgetheilten Verzeichniſſe der Finanz⸗Landes-Direktion befannt geben, und jür die Zukunft von jes 
der ſolchen Verleihung das betreffende Steueramt mit der Eröffnung in die Kenntniß ſetzen zu laffen, 
mli welchem Stempel die Perleihungsurkunde verſehen und von wem die Verleihung ausgegangen ift. 

Que Venerabili Clero praesentibus pro notitia et directione iutimautur. 

Premislie die 31. Mai 1850. 


Excelsum c. r. Officium. Locumteventiale Leopoliense dito 25, Junii a. c. N. 26669 commu- 
nicavit Nobis scquentia: 

Am 2. Dai l. J. um 2 Uhr Nachmittags brach in Petlikawice stare Czortkower-Kreiſes 
eine Feuersbrunſt aus, welche im Verlauſe von einigen Stunden die dortige gr. kath. Kirche famme 
Glockenthurm, bie Pfſarrwohnung, dann 26 Bauernhäuſer ſammt Wirthſchaftsgebäuden, zwei Mühlen 
und den herrſchaftlichen Maierhof in Aſche jepte, und eine namhaſte Anzahl Famillen obdachlos und 
brodlos machte. 

Der für dieſe verunglückten Inſaßen hiedurch erwachſene Schaden it ſehr bedeutend: 

Um nun den unglücklichen Abbrändlern nach Thunlichkeit aufzuhelſen, findet die k. k. Statt— 
Halterci cine allgemeine Sammlung milder Gaben zu bewilligen und das hochwürdige Kouſiſlorium auf: 
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zufordern, bie unterſtehende Geinfidfcit anzuweiſen, die unter einem mittelſt der k. f. Kreisbehörden ein 
geleitete milde Sammlung thätigft zu fördern und die geſammelten Beträge ſogleich an die k. k. Saum. 
lungskaſſe abzuführen. 
Que Venerabili Clero Diecesano hunc in finem notificamus, ut afflictis iuceudio pro. 
ximis et ipse sucurrat, et Parochianos ad conferendum provocet. 
Premislie die 12. Julii 1858. 


Copia intimati ab Excelso c. r. Officio Locumtenentiali Leopolieusi dito 4. Julii 103a 
N, 4196lpraes. ad Nos devoluti Venerabili Clero Diecesano pro notitia et directione com. 
niunicatur : 

Ju der Anlage wird dem Hochwürdigen Ordinariate eine Abſchrift der unter einem an alle 
Kreisbehörden ergehenden Verordnung iu Betreff der Korreſpondenzform zwiſchen den Bezirksämter ek 
nerſeits und den Dekanat und Pfarrämtern andererſeits zur Keuntnißnahme und mit dem Erſuchen über 
mittelt, hiernach die unterſtehende Geiſtlichkeit amweifen zu wollen. 

Abſchrift des Statthalterei-Praͤſtdial⸗-Erlaßes dito 1. Juli 1050 3. 4196lpraes. an den Hein 
Kreisvorſteher in Lemberg. 

Laut der mit Statthafterei-Verorduungen vom 4 März 1856 und 3. Auguſt 1657 3. 907900 
und 34363 intimirten Grlápe des h. Miniſteriums des Junern vom 26. Februar 1856 3. 3862 um 
29. Juli 1857 3. 12522 wurde feſtgeſetzt, daß die Defanate und Pfarrämter zu den Bezicksämten 
nicht in dem Perhaltuiſſe der Unterordnung aber auch nicht in jenem der Koordinirung ſtehen und daj 
ble gegenſeitigen Dienſtſchriften an die Borflände der betreffenden Amter zu richten find, wobei die öl, 
che Courtoisie in Anwendung gebracht werden ſoll. 

Da die Wahrnehmung gemacht wurde, daß fih in dem ſchriftlichen amtlichen Verkehre der gu 
nannten Amter nicht gleichartig benommen wird, fo ndet. man zur Retzelung desſelben auf Grundlage 
der obigen Beſtimmungen Nachſtehendes ſeſtzuſetzen. 

Auf die Korreſpondenz der Bezirksämter an die Pfarr- und Dekanatämter findet nach dem an 
gedeuteten Verhältniſſe, wornach die Defanat- und Pfarrämter den Bezirksämtern nicht untergeordnet, je 
doch auch nicht foorbinirt find, jene Form Anwendung, welche zwiſchen Erlaß und Note die Mitte hä, 
und „Insinuat“ genannt wird. 

Es haben fidh ſonach die Bezirksaͤmter in der Korrefpondenz an die Dekanat- und Pfarramier 
der Form der Inſiuuate zu bedienen, welche Dienſtſchriften fletà an die Vorſtände der genannten gef 
lichen Amter zu richten find. Die Inſinnate find ohne einer Auſſchrift am Eingange halbbrüchig, um 
mit ber üblichen Titulatur „Ehrwürdig“ in Kontexte auszufertigen und am äͤußerſten Ende der letzten 
beſchriebenen Blattſelte ifl die Adreſſe des betreffenden Dekanat- oder Pfarramtes zu bezeichnen. Nad 
dem Inſinnate die Mittelform der Korteſpondenz zwiſchen Note und Crlaß bilden, fo find in denſelhen 
ſteis die Ausdrücke „der ehrwürdige Vorſtand wolle oder wird erſucht“ zu gebrauchen. 

Hingegen haben fich die Dekanat, und Pſarrämter, nachdem dieſelben den Bezirksämtern nicht 
unterordnet aber auch nicht koordinirt find, in der Korreſpondenz an die Bezirksämter der fogenanuta 
Dienjt- oder Remiſſorialſchreiben zu bedienen, welche zwiſchen der Form der Noten und der Berichte bi 
Mitte halten. 

Die Remiſſorialſchreiben ſind gleichjalis ohne Aufſchrift am Eingange und ohne Rubrum per 
extensum auszufertigen. Dieſelben ſind mit genauer Beobachtung der dem Bezirksamte gebührenden 
Titulatur „Löblich“ im Kontexte, an den Vorſtand des betreffenden Bezirksamtes zu richten, und in bor 
ſelben die dem kaiſerlichen Amte ſchuldige Achtung überhaupt nicht außer Acht zu laffen. Die Abreje 
wird ebenſalls am äußerſten Ende der letzten beſchriebenen Blattſeite beigeſetzt. 


Premisliae die 10. Julii 1858. 


Excelsum c. r. Regimen Locumtenitale dito 9. Seplembris 1857 N. 40520 cammunicasil 
Nobis sequentia: 
Das h. k. k. Miniſterium des Kultus und Unterrichts hat mit Erlaß vom 2. Septemder d. . 
3. 1174 ſolgendes mitgeiheilt. Durch den Art X. des Konkordates i es anerkannt worden, daß alle 
kirchlichen Rechtsfälle und insbeſondere jene welche den Glauben, die Saframente, die geiſtlichen Wr 
richtungen und die mit dem geiſtlichen Amte verbundenen Pflichten und Rechte betreffen, einzig und ale 
lein vor das kirchliche Gericht gehören, ſonach über dieſelben der kirchliche Richter erkeunen werde. Dw 
durch waren die Hinderniſſe beſeitigt, welche bis dahin der Uibung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit iv meh 
reren Theilen der Monarchie im Wege ſtanden, und haben in Folge deſſen mit dem 1. Jauner 1057 
insbeſondere die geiſtlichen Chegerichte, dort wo fie noch nicht beſtanden ihre Wirkfamkeit begonnen. Die 
im Jahre 1856 zu Wien verſammelten Biſchöfe bemerkten in ihrer au das k. k. Miniſterium für Kul 
tus und Unterricht gerichteten Eingabe vom 16. Juni 1856, daß es zu wenigftend theilweiſer Beli 
tung der Koten, welche bei Verhandlung der Ehegerichte nicht vermieden werden koͤnnen, unerläßlich 
fein werde von den Belheiligten mäßige Taren zu erheben. Es fei ſehr wünſchenswerth, daß diefelben 
in fo weit die Verſchiedenheit der Verhältniſſe es geſtattet, im Kaiſerthume gleich feien. Obglelch abet 
bie verſammelten Bijchófe darüber vorläufige Berathungen gepflogen hatten, waren ſie doch nicht in dit 
Lage, über den Gebühren-Anſatz die erforderliche Anzeige zu erflatten, weil eine Schwierigkeit zu befeitigen 
blieb. Bei den weltlichen Gerichten werden nämlich die Gebühren nicht mehr in der Form von Sara 
erhoben, ſondern durch den erhöhten Anſatz des für die Aktenſtücke vorgeſchriebenen Stempelpapiclel 
eingebracht. 


Mofern die Parteien bei Cheſtreitigfciten dem Staate den Stempel und dem biſchöflichen GC 
richte die Taxen bezahlen müſſen, ſo wäre dies eine doppelte für denſelben Gegenſtand zu entrichtende 
Steuer, welche vlelſache Klagen hervorrufen würde. Hierdurch fanden fih bie verſammelten Biſchöfe zu 


der Bitte vcranfafit, daß für bie Dei den kirchlichen Ehegerichten vorkommenden Verhandlungen der Ge- 
Mi des Stempelpapieres, wenigſtens in fo weit dasſelbe an die Stelle der Taxen tratt nicht einge: 
ührt werde. — 

Bei dem Herannahen des Beginnes der Wirkſamkeit der kirchlichen Ehegetichte wurde von dem 
Herrn Kardinal und Fürſt Erzbiſchoſe von Wien der Entwurf einer für das geiſtliche Chegericht der 
Wiener Erzdiözeſe verſaßten proviferifhen Taxordnung mit dem Erſuchen um Erwirkung der A. h. Gc- 
nehmigung derſelben vorgelegt: Dieſe ift unter den aus der Beilage erſichtlichen Modififazionen mit der 
A. h. Entſchließung vom 19. Auguſt 1857 allergnädigſt gewährt worden. 

Die Anmerkung am Schluß der A. h. genehmigten prov. Taxordnung für das geiſtliche Che- 
gericht der Wiener Diözeſe enthalt die Erledigung der ebenerwahnten Bitte der biſchöflichen Verſam— 
lung vom Jahre 1856 nämlich den Grundſatz, daß die Verhandlungen der geiſtlichen Ehegerichte, wam 
tie eine Rechisurkunde nicht enthalten, kein Gegenſtand der Stempelabgabe find, Es ſtimmt dies wit 
den kaiſerl. Patenten bom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 (R. G. B. 22 und 112 Stf. Nr. 50 und 
329) überein, in denen unter jenen Organen, bei welchen ohne den vorgeſchriebenen Stempel Eingaben 
und Beilagen nicht überreicht, Protokolle nicht aufgenommen werden dürfen, die Träger der Kirchenge— 
walt nicht angeführt erſcheinen und ſonach eingeräumt ift, daß Eingaben, Beilagen und Protokolle, fv- 
fern fte nicht ſchon als Rechtsurkunden oder Zeugniſſe ſtempelpflichtig find, oder als jole unter die in 
der T. P. 75, 5. der bezogenen faif. Patente angegebenen Annahmen fallen, in rein kirchlichen Din— 
gen dem Stempel nicht unterliegen, was theilweiſe ſchon durch das Stempelgejep vom 27. Jauner 1840 
zugeſtanden war, zu Folge deffen Geſuche um Dispend von Ehehinderniſſen oder Verboten welche nicht 
zugleich der oͤſterteichiſchen Geſetzgebung angehören, ungeſtempelt eingebracht werden köunten. Dagegen 
iit es auch ſortan zu beachten, daß Zeugniſſe, amtliche Abſchriften und Rechtsurkunden deßhalb, well fie 
zu Verhandlungen der kirchlichen Ehegerichte benöthigt, oder anläßlich ſolcher Verhandlungen errichtet 
werden, desgleichen ſchieds richterliche Erkenntniſſe über Vermögensſachen oder andere bürgerliche Rechte 
der Befreiung vom Stempel nicht theilhaftig find. 

allibrignend find die eben beſprochene Anmerkung, dann die zu N. 3 der proviſoriſchen Taxord— 
nung für das geiſtliche Chegericht der Wiener Erzdiözeſe, fo wie bie derſelben angeſügten allgemeinen 
Beſtimmungen von der Art, daß fie alle katholiſchen zivilgeiſtlichen Gerichte, mögen dieſelben ſchon fri- 
her befanden haben, ober erſt in Folge des Konkordates errichtet ſein, angehen, und bei der Gefchäfts— 
führung derſelben in Vollzug zu kommen haben. Die des Ausmaß der Taxen betreffenden Anſätze der 
erwähnten Taxordnung aber haben vorlaufig nur für das geiſtliche Chegericht der Wiener Erzdiözeſe 
Geltung, und können die auf Grund derſelben Der dieſem Chegerichte verſchriebenen Taxen auf die sub 
N. 5 der erwähnten allgemeinen Beſtimmungen angedeutete Weiſe einbringlich gemacht werden. 

Was die an anderen Orten der Monarchie beſtehenden geiſtliſchen Chegerichte anbelangt, fo find 
zu Folge der bezogenen A. h. Entſchließung vom 19. Auguſt 1857 bei dem Umſtande, als die Aufle— 
gung oder Einhebung einer Taxe dei den gemiſchlen Gerichten für jene Proözeſſe, die denſelben nach dem 
Konkordate zugewieſen worden find, ohne landesherrliche Genehmigung nicht Statt haben darf, über das 
Ausmaß der Gebuͤhren, welche jemofl bei den früher beſtandenen, als ber den zu Folge des Konkorda— 
tes nen errichteten geiſtlichen Gerichten eingehoben werden, Erhebungen einzuleiten und ſollen dic Dice 
durch ermittelten, thatſächlich ſchon beſtehenden Taxordnungen der Genehmigung beziehungsweiſe Ermaje 
ſigung des k. k. Miniſteriums für Kultus und Unterricht unterzogen werden. — 

Das hochwürdige rom. kath. Konſiſtorium wird demnach zur ehemoͤglichſten Erſtattung ber 
Auskunft über das Ausmaß der Taxen, welche bei feinen zu Folge des Konkordates neu errichteten gei- 
lichen Gerichten eingehoben werden, aufgefordert. 


Vroviſoriſche Tarordnung 
für das geiſtliche Ehegericht der Wiener Erzdiszeſe. 


Poſt⸗ Couv Mze 


ahl — 
Zah fl. fr. 
1| für die zur Amtshandlung von Partheien überreichten Eingaben von jedem Bogen -| 6 

2| für die Aufnahme eines Protokolls fatt einer Eingabe zur Erörterung des Sach— 


verhaltes, Vernehmung von Zeugen und Sachverſtändigen, zur Verzeichnung der 


einzelnen Akten (Rotulus) von jedem Bogen à i 2 : : —| 6 
3] für die einfache Abſcͤrift eines Aktes des geiſtlichen Ehegerichtes von jedem Bogen — 15 
An merfun g. Die Gebühr jie Vidinirungen if mittelſt des Stempels für 
jeden Bogen 15 kr. zu entrichten. 
4| für ein Edikt ohne Nückſicht auf die Zahl der Kundmachungen nebſt der Gebühr 
sub N. 1 3 ; A . á : ; : 1 . 1— 
5| für ein Inzidenz Urtheil in der erſten Inſtanz " 5 : : : . 1— 
6| für ein Urtheil in der Hauptſache in jeder Inſtanz : : : A 5. — 
7 für die Erledigung eines nicht gegen ein Urtbeil in der Hauptſache gerichteten Re- 


kurſes nebſt der Taxe sub N. 1 und 2, A ' : : : x 
S| Würde ein Kontumaz-Urtheil aufgehoben, fo tt für das an beffen Stelle trettende 
Urtheil Feine weitere Gebühr zu entrichten. 
| Anmerkung. Die Verhandlungen der geiſtlichen Ehegerichte find, wenn 
fte eine Rechtsurkupde nicht enthalten, kein Gegenſtand der Stempelabgabe. 
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Allgemeine Beſtimmungen. 


4. Die durch bieje Tarordnung vorgeſchriebenen Taren hat jene Parthei zu entrichten, auf deren Un. 
langen das Chegericht cinſchreitetz zur Entrichtuug der Urtgetlógebiigr erer Inſtauz ift bie fadt 
lige Parthei verpflichtet mit Ausnahme des Falles, wo die Geridytófoficn im Urtheile fonpenin 
worden waren, in welchem Falle beide Theile dem Gerichte gegenüber ſolidariſch haften, Im mei, 
teren Inſtanzenzuge ijt nur der Appelirende verpflichtet. 

2. In allen Fallen und wegen allen Hinderniſſen bei denen das Chegericht die Unterſuchung von Aun, 
wegen einzuleiten hat, iſt von den Unterſuchten eine Taxe nicht zu ſordern. 

3. Derjenige, welcher die Vormerkung der Gebühren in gerichtlichen Streitſachen auzuſprechen berech, 
tigt ijt, wird von der Entrichtung der hier vorgeſchriebenen Taxen losgezählt. Kömmt nur Cine 
Chegatten hienach die Befreiung zu Statten und wird der nicht befreite Ehegatte als der Schuld, 
tragende erkannt, fo hat er die ganzen für die Verhandlung entſallenden Taren zu entrichten. 

4. Die ſchuldige Taxe ift dem zur Entrichtung derſelben Verpflichteten mittelſt Taxuote bekannt zu ges 
ben Findet er fi durch die Vorſchreibung beſchwert, fo hat er innerhalb 14 Tagen vom Tu 
ge der Zuſtellung der Tarnoſe gerechnet feine Beſchwerdegründe dem geiſtlichen Ehegerſchte und im 
Zuge des weiteren Rekurſes durch dasſelbe Chegericht dem Metropoliten der Kirchenprovinz, um 
wenn diefe Beſchwerde gegen das Chegericht des Metropoliten ſelbſt gerichtet ift, der delegirten zwei, 
ten Inſtanz vorzutragen. Nach Ablauf der Rekursſriſt ſind derlei Klagen zurückzuweiſen, gegen die 
Eutſcheidung des Metropoliten oder der delegirten zweiten Juſtanz findet keine Berufung flatt. 

5. Uuberichtigte Taxen find über Erſuchen des geiſtlichen Ehegerichtes, welches dabei zu beſtättigen hat, 
daß ſolche in Rechtskraft erwachſen find, auf die zur Einbringung laudesfuͤrſtlicher Taren vorgefchrie 
bene Art hereinzubringen und an die geiſtlichen Chegerichte abzuſühren. 

6. Wegen unterlaſſener Berichtigung der Taxen ift mit feiner Verſügung, Crledigung und Zuftellun 
des Gerichtes inne gu Galien. 

Premisliae die 30. Septembris 1857. 

Dvae in fundamento diti rescripti C. R. Minister Cultus et Instroctionis dit. 21. Janua. 
rii 1850 N. 42 c. r. regimen Cracoviense sub dito 6, Marti 1659 N 3225 disposuit, Veuc. 
rabili Clero Curato in sequentibus pro directione commvunicantur : 

Das Hochwürdige Konſiſtorium wird erſucht, bie unterſtehenden Sceliorger des Krafauer Regie 
rungsgebiethes gefalligſt anzuweiſen, bei Sterbſallen fong! ſächſiſcher Unterthanen in den k. k. Staaien 
und beziehungsweiſe in hierfeitigen Verwaltungsgebiethe, Todtenſcheine für dieſe Staatsangehörigen Sten: 
pef und koſtenſrei auszuſertigen, und mit der Legaliſirungsflauſel verſehen, im Wege des Hochwürdigſten 
bijdjéfl. Konſiſtoriums anher vorzulegen. 

Ilaec Excelsi Ministeri dispositio in tota Diecesi Premislieusi observauda praescri- 


bitur. 
Premisliae die 7. Maji 1058. 


Excelsum c, r. Officium Locumtenentiale Leopoliense dito 2. Aprilis 1350 N, 1960lpraes, 
communicavit Nobis sequentia ; 

liber Einſchreiten des, Superiores des Auguſtianer Konwents in Krakau Klemens Domagal- 
ski um die Bewilligung der Sammlung frommer Beiträge Befujd der Wiederhrrſtellung der St. Ke 
tharinenkirche in Krakau, zu welchem Zweck laut hierortigen Erlaſſes vom 15. Dezember 1854 3.27750 
bereits eine gleiche Sammlung geſtattet war, habe ich die Veranſtaltung dieſer Sammlung im Lember— 
ger Verwaltungsgebiethe im Sinne der eben bezogenen Weiſung auch für das laufende Jahr und zwar 
bis Ende Dezember 1858 bewilliget. 

Quae Venerabili Clero Diecesauo eo fine nolificamus, ut reaedificationem Ecclesiae 
hujus, structura et amplitudine ad splendidissimas pertinentis, etipse et per parochiauos suos 
promovere adlaboret. 

Premisline die 20. Maji 1858. 


Altum c. r. Ministerium Cultus rescripto suo dit 13. Aprilis 1050 N. 388411950 comuu- 
nicavit Nobis sequentia: 
Das h. k. k. Miniſterium des Innern hat im hierorligen Einvernehmen mit dem Erlaſſe vom 
7. April l. J. 3 2344 Fl. J die Einleitung einer Sammlung milder Beiträge für den Wjederauſban 
der im J. 1850 abgebrannten. geſchichtlich merkwürdigen Dominikaner Ordenskirche zur allerdeiligſten 
Dreieinigkeit in Krakau, in dem benachbarten Lemberger Perwaltungsgebiethe bewilligt, wovon man dad 
hochwürdige Ordinariat zur gefälligen weiteren Veraulaſſung in die Kenutniß zu ſetzen die Ehre hat. 
Quz Venerabili Clero Diecesano eo fine promulgautur, ut et ipse pro virium mo- 
dulo opus hocce pium sublevare properet, ct populum fidelem exhortetur, quateuus ad reac- 
dificandam Ecclesiam PP. Dominicanorum Cracoviae symbolam conferre, hocque modo Iei 
omnipotentis beneplacitum promereri non praelermittat. 
Premisliae die 20. Maji 1058. 


Tenore Rescripti Excelsi c. r. Regiminis Locumtenentialis dito 16. h. m, N. 16009 ardo 
taxarum pro ecclesiastico Indicio Matrimoniali Archidiecesis Vieunensis a Sua c. r. Maje- 
state Apostolica provisorie permissus, per Decretum Alti c. r, Ministerii Cultus dtto 6. h, m. 
N. 3729194 etiam pro Jndiciis matrimoninlibus Diecesium in ambitu Regiminis locumteueutia- 
lis Leopolieusis juxta limites patentium literarnm dito 31 Octohris 1857 (Neichsgeſetzblatt Nr. 
216) applacidatus extitit. 

Quosnper Venerabilem Clerum diecesanum hisce cdacendo praedictum Ordinem ta- 
xarum una cum modalitalibus in illius applicatione observandis sub N. 16100 communicamus 
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cum eo, quod iu fundamento Altissimae resolutionis dito 19. Augusti 1037 et alti decreti 
Ministerialis dito 2, Septembris 1657 N. 1174 medio alli Rescripti c. r. Regiminis Locum- 
teneutialis dtto 9, Septembris 3857 N. 40520 communicati, pertractationes | Ecclesiastici Ju- 
dicii matrimonialis, uti petita partium, allegata eorum, protocolla etc. a tymbro sint liberae, ex- 
ceptis tamen ducumentis, de lege tymbro muniendis, qualia sunt: testimonia, copiae officiosae 
cuntractus, pactiones et similia. 

Premisliae die 30, Aprilis 1050. : 


Nemini certe e Clero diecesano iguotum est, non unam in Diecesi esse parachiam, quae 
ad praesentem usque diem destituta est propria Ecclesia, quia illa quam prius habuit, inceu- 
dio delagraverat. Similes causus eliam recentissimis temporibus nun raro acciderunt — et 
causa harum calamitatum est maximam parlem summe culpabilis iucousiderautia et levitas ae. 
dituorum sub respectu usus ignis et luminum in aedibus sacris Quae dolenti animo reco- 
lentes, oneramus conscientiam universi Cleri curati, quatenus ad averteuda similia infortunia 
ab aedibus sacris, omnes Rectores Ecclesiarum parochialium aedituis summam in tractaudo 
igne cauliouem adhibendam iuculcent, et executioni eorum, quae ipsis hoc sub obtuta deman- 
darunt, sollicite invigilent -- Speciatim Rectores Ecclesiarum, quae habent. pavimentum lig- 
neum praeordineut respectivis sacrorum famulis, ut lampadem coram Sanctissimo ardentem 
fiuita devotione publica in Ecclesia nunquam in lichnis pendentibus relinqui faciant, sed sem- 
per in patella figulina, nonnihil aquae continente deponaut. Non patiantur porro Curati ve- 
la linea vel bombycina (firanki) quae facile flammam capiuut, ad altaria prope candelas ac- 
censas appendi. Cum, quo ad usum iguis nulla cautio justo major adhiberi possit, praescri- 
bant sibi hanc auream regulam, nullo non tempore scrupulosissime servandam, ut post amnem 
devotionem publicam ve! functionem sacram, quam iu Ecclesia peragebaut, nou prius exin- 
de discedant, quam praevie propriis occulis omnem ibi jgnem omniaque exstiugueuda lumina 
plene extincta viderint. Quodsi autem continuo per diem, ut tempore devotionis 40 hurarum 
fieri solet, cerei in Ecclesia ardere debent, lune ad non interruptam vigilantiam super eis, 
praeter edituum saltem duos adhuc fidos et sobrios parochianos specialiter destinare curent: 
et in genere omuia semper circumspecte provideant, quo tutius omue iucendii periculum vi- 
tetur. Quac Venerabili Clero diecesano pro stricta observaliune communicantur. 

Premisliae die 22. Maji 1050. 


Rescripto c. r. Regiminis Cracoviensis dito 8. h, m. N. 10960 significata suut Nobis se- 
quentia : 

Seine k. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 6. v. Monats dein 
Apoſtoliſchen Vifär in Schweden und Norwegen, dann papſtlichen Hauptorälaten J. L. Studach, die 
Sammlung milder Beiträge im Umfange der öſterreichiſchen Monarchie Behufs der Errichtung eines fas 
tholiſchen Hospitales mit barmherzigen Schweſtern ſammt einer damit verbundenen Erziehungsanſtalt in 
Stockholm allergnadigſt zu bewilligen gerußt. 

Hievon wird das Hochwürdige biſchöfl. Konſiſtorium im Grunde Erlaſſes des hohen Miniftere 
tums für Kultus und Unterricht vom 12. April 1058 3. 5793 mit dem Erſuchen in Kenntniß geſetzt, 
wegen weiterer entſprechender Bekannigebung an den Kutatklerus das Erforderliche gefälligſt zu verfügen. 

Quosuper Venerabilem Clerum hisce edocendo Eundem iusimul pravocamus, ut pi- 
am liancce collectionem, si in concernenti parochia suscepta (uerit, promovere studeat, 

Premisliae die 22. Maji 1050. 


Excelsum c. r. Locumtenentiale Officium dtto Leapoli 21. Septembris 1050 N. 41941 et 
c. r, Regimeu Cracoviae dito 29. Septembris 1858 N. 41941 communicarunt Nobis sequentia: 
Am 25. Juni I, J. wurde der Markiſlecken Dumma Fold var im Toluaer Komitate des Oe— 
denburger Perwaltungsgebiethes von einem verheerenden Brande getroffen, welcher ſiebenhundert Wohn— 
und Wirthſchaftsgebäude nebſi der Pfarrkirche und dem Schulhauſe in Aſche legte. Uber 2000 Seelen 
wurden hiedurch ihrer ſämmtlichen Habe beraubt und obdachlos. Der Schaden belauft fij auf 700360 fl. 
Das hohe Miniſterjum des Innern hat fidh daher mit Erlaß vom 16. September J. J. Zahl 
22501 veranlaßt gefunden zur theilweiſen Milderung dieſes Unglückes die Einleitung einer milden Samm— 
lung zu Gunſten der Verunglückten zu bewilligen. Dem gemäß wird das Hochwürdige Konſiſtortumn 
aufgefordert, die unterſtehende Geiftlicyfeit anzuweiſen, die unter einem mittelſt der k. k. Kreisbehoͤrden 
eingeleitete milde Sammlung thätigſt zu fördern und die geſammelten Betrage an die betreffende Samm— 

lungskaſſe abführen laſſen. 
Quae Venerabili Clero diœcesano eo fine notificantur, ut collectas neſors quotas ad 

c. T. Cassas comportet. 

Premisliae die 2. Octobris 1050. 


Excelsum c r. Regimen Cracovieuse dito 19. Septembris 1858 N. 25350 communicavit 

Nobis sequentia: l 

Der im Tarnopoler Kreiſe gelegene Marktort Skalat ift durch die am 19. Juni 1850 ba. 
ſelbſt ſtattgefundene Feuersbrunſt empfindlich heimgeſucht worden, wobei 48 Wohn- und Werihſchaftsge— 
bäude eingeäfchert und 90 Familien obdachlos geworden ſind. 

Das Hochwürdige biſchöfliche Konſiſtorium wird demnach im Grunde des Erlaſſes des h. Mie 
ulſteriums des Innern vom 25. Auguſt l. J. 3. 19435 dienſtſreundlich erſucht in der unteuſteheuden 
Dio zeſe die Sammlung milder Beiträge zu Gunſten dleſer Verunglückten einzuleiten und die dießſall igen 
Betrage anher einzufenden. 

Qus Venerabili Clero Diecesano eo fiue notificantur, ut et parochiauos suos ad con- 
ferendum exhortetnr ipseque pro posse incendio afflictos adjuvet. 

Premisliae die 2. Octobris 1858, 


N. 1888. 


Apposituum Decretum Alti c. r. Ministeri Cutus dito 19. Augusii 1850 N. 12443 concer. 
nens processum matrimonialem et banna antenuptialia personarum ad militiam vagam pertinen- 
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tibus hisce nolificamus: 

Um ben Zweiſeln zu begegnen, welche über die Anwendung einiger Vorſchriſten des mit bem 
faif. Patente vom 8. Oktober 1856 kundgemachten Ehegeſetzes auf Militärperſonen angeregt worden ſind, 
findet man ſolgende nähere Beſtimmungen zu treffen: 

1. nber die Eheftreitigfeiten der bis zur Einderuſung oder Entlaßung beuriaubten Mannſchaſt von 
Feldwebel oder vom Wachmeiſter abwärts und der nicht aktiven Reſerve-Manmnſchaft hat, obwohl 
dieſelben in der Regel als zur Militia vaga gehörig, der militärgeiſtlichen Jurisdikzion unterſtehen 
das zivilgeiſtliche Ehegericht ihres Aufenthaltortes zu verhandeln und zu entſchetden; dasſelbe gilt 
bezüglich der Eheſachen der nach der zweiten Art verheiratheten Milikärmaunſchaſt, wenn die Klage 
gegen die dem Zivilſtande angehörende Gattin gerichtet wird. 

2. Jedes von einem zivilgeiſtlichen Chegerichte gefüllte Urtheil über die Giltigkeit der Ehe einer Pers 
(on der Militia vaga ift von demſelben nicht nur dem politiſchen Landeschef, ſondern auch dem mi— 
litärgeiſtlichen Ehege richte zur weiteren Vorlage an das Armee-Oberkommando mitzutheilen. 

Zu demſelben Behufe iſt die von einem zivilgeiſtlichen Ehegerichte ausgeſprochene Scheidung cl. 
ner folden Perſon nicht nur der Zivilinſtanz der Gatten, ſondern auch dem geiſtlichen Ehegerichte der 
Armee zur Kenntniß zu brigen. 

3. Das von dem militärgeiſtlichen Ehegerichte gefällte Urtheil über die Giltigkeit der Ehe einer nach 
zweiter Art vetehelichten Militärperſon wird dem politiſchen Laudeschef des Wohnortes der beu 
Zivilſtande angehörigen Gattin mitgetheilt und über die von dem militärgeiſtlichen Chegerichte aus— 
geſprochene Scheidung einer ſolchen Militärperſon die Perſonalinſtanz der Gattin verſtändigt werden, 

4. Die Vorſchrift des S. 15 und 16 des Anhanges I, dann der $$. GI, 62 und 63 des Auhanges 
M des Ehegeſetzes bezüglich des Aufgebothes, findet auf Chen der zur Militia vaga gehörigen Mie 
litärperſonen keine Anwendung, unb cà ijt die bei der zuſtändigen Feldkapelle erfolgte Verkündigung 
ſolcher Ehen bezüglich dieſer Militärperſonen für ausreichend zu halten, 

Premislic die 9. Octobris 1858. 


Excelsa c. r. Locumtenentia Leopcliensis dito 23. Septembris 1858 N. 41436 communica- 
vit Nobis sequentia : 

Man findet für die im verfloſſenen Monate in Folge des gänzlichen Verluſtes der heurigen 
Lebensmittelernte durch Hagelſchlag ſtark betroffenen Gemeinden Sroyca, Illince, Popielniki und Tu. 
czapy, £olomicr ftreijcá eine milde Sammlung zu Dewilligen und das Hochwürdige Konſiſtorſum auf 
zufordern, die unterſiehende Geiſtlichkeit zur thaͤtigen Forderung der unter Einem mittelſt der k. k. Kreis— 
behörden eingeleiteten milden Sammlung anzuweiſen und die geſammelten Beträge an die betreffende 
f. f. Sammlungskaſſe abführen zu laffen. 

Que Venerabili Clero diccesano co fine commuuicaulur, ut facicudas huuc in finem 
collectas pro posse adjuvet. 

Premisliae die 30. Octobris 1858, 


Excelsum c. r. Officium Locumtenentiale Leopolieuse dito 16, Septembris 1858 N. 39301 
communicavit Nobis sequentia: 

Aus Anlaß eines ſpeziellen Falles, wo cin excurrendo Adminiſtrator t. L um Entſchädigung 
für die im Dienſte der adminiſtrirten Pfarte zur Abhandlung des wöchentlichen Gottesdienſtes daſelbſt une 
ternemmenen Fahrten angeſucht hat, findet man ſämmtlichen Kreisbehörden, um den Religionsfond vor 
ähnlichen Auslagen zu verwahren, die Guh, Verordnung vom 29. April 1425 3. 21925 in Grinnce 
rung zu bringen, wornach bei dem Beſtande von Inwentarſalpferden bei einer Pfarre, ſolche bei Tere 
pachtungen von Temporarſen, den Pächtern gegen die Verbindlichkeit übergeben werden ſollen, deu je— 
desmahligen excurrirenden Spiritnalien Adminiſtrator zur Abhaltung des Gottesdienſtes abholen und 
zurückführen zu laffen. 

Fur den Fall des Beſlandes elnes noch bei Lebzeiten oder vor dem Anskfritte eines Pfarrers 
ohne Genehmigung der politiſchen Behörden abgeſchloſſenen Pachtvertrages, (welcher ohne dieß im Grun— 
be Normalvorſchrift vom 9. September 1820 3. 42029 für den Religionsfoud nicht bindend iſt,) it 
dem Pächter die obige Verbindlichkeit nachträglich bis zum Ausgange des geiſtlichen Jahres zur Pflicht 
zu machen, und der Pachtvertrag hiernach für das laufende Interkalarjaht mit Zuſatz dieſer Bedingung 
aufrecht zu erhalten. 

Wovon das hochwürdige Konſiſtorium zur Verſländigung des unterſtehenden Klerus in Keuntniß 
geſetzt wird. 

Quae Veuerabili Clero diecesano pro notitia et directione notiſicantur, 

Premisliae die 30. Octobris 1058. 
Altum c. r. Ministerium Cultus rescripto suo dito 28. Augusti 1058. Nr. 7341 permisit in- 
stitui collectas pro incolis Bobamiae in circulo Budvicensi et Sicineusi exundatioue invisis. 

Quapropter ad conferendum hunc in finem Venerabilem Clerum Diœcesauum prae- 
sentibus provocamus. 

Premisliae die 30. Octobris 1858. 


Excelsum c. r. Regimen Locumtenentiale Leopoliense dito 6. Novembris 1858 communi- 
cavit Nobis sequentia; 
Im Marfifeden Krzywcza Przemysler Kreiſes brach am 21. Oktober I. Sy. ein heftiges 
Feuer aus und äſcherte binnen einer febr kurzen Zeit 18 Wohuhäuſer ein, darunter auch die dortige 
Gemeindeſchule. Der hiedurch zugefügte Schaden ijt bedeutend und die vom Uuglücke getroffene ſind 
brod und obdachlos. 
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Zur Linderung ihres Elendes findet man daher eine milde Sammlung einzuleiten und das hochwuͤrdige 
une aufzuſordern durch die unterNehende Geiſtlichkeit dieſe milde Sammlung unterſtützen zu 
aſſen. — 

Gleichzeitig erhalten die unterſtehenden Sammlungskaſſen den Auftrag die eingehenden Beträ— 
ge zu übernehmen und ſolche der weiteren Beſtimmung zuzuführen. 

Quae Venerabili Clero Diecesano pro possibili adjutorio afflictorum notificamus. 

Premisliae die 29. Novembris 1159. 

Declaratorium quod Altum c. r. Ministerium Cultus cum scitu supremae c. r. Commendae 
exercituum ratione militum ad nonactivam Reservam pertinentium disposuit, sequentibus con- 
tinetur: 

Aus Anlaß eines Kompetenzſlreites zwiſchen einem Civilpſarrer und einem Militärſeelſorger iſt 
der Zweifel erhoben worden, ob durch den Etlaß des h. Miniſteriums fur Kultus und Unterricht vom 
18. Februar 1857 3. 2062 (Reg. Erlaß vom 13. Matz 1857 3. 7243), in welchem der nicht akti— 
ven Reſerve Maunſchaft ausdrücklich nicht erwähnt worden ift, die früheren h. Erläſſe vom 25. No⸗ 
vember 1852 3. 4749 und vom 29. Jänner 1854 3. 1474 (Bub. Cous. Erlaͤße vom 28. Dezem— 
ber 1852 3. 10587 und 20. Februar 1654 Z. 2710) wornach die nicht aktive Reſerve Maunſchaft 
der civilgeiſtlichen Jurisdiktion zugewieſen war, als aufgehoben zu betrachten feien, Zu dieſer Beziehung 
hat das h. Miniſteriun für Kultus und Unterricht im Einvernehmen mit dem k. k. Armee-Oberfkommau— 
do laut herabgelaugten Erlaßes vom 16 März J. J. 3. 4197 folgendes zu bedeuten befunden: 

Das mit dem h. o. Erlaſſe vom 18. Februar v. J. 3. 2062 überfendete Verzeichuiß jener 
Truppenkörper, Brauchen, Anſtalten und Militärperſonen, welche in Folge Allerhöchſter Beſtim mung der 
civilgeiſtlichen Jurisdiktion angehören, enthält eine erſchoͤpſend voliſtaͤndige Aufzählung derfelben wie 
ſchon durch den in dem obigen Erlaſſe enthaltenen Ausdruck „ſämmtliche“ angedeutet war, daher ſelbſt— 
veritanblidy alle jene Militärperfonen, welche in dem gedachten Verzeich niſſe nicht erwähnt find, der mie 
litärgeiſtlichen Jurlsdiktion unterſtehen. Da nun die Reſerve Mannſchaſte, welche nicht aktiv iſt, darin 
nicht benannt erſcheint, ſo muß dieſelbe gleich der zur aktiven Dienſtleiſtung einberufenen, als der mili— 
tärgeiſtlichen Jurisdiktion unterſtehend betrachtet werden. Es folgt hieraus, daß die früheren Beſtimmun— 
gen in den h. s. Erläſſen vom 25. November 1852 3. 4749 und vom 29. Jänner 1854 3. 1474 
wornach die nicht aktive Reſerve Mmannſchaſt der civilgeiſtlichen Jurisdiktion zugewieſen war, aufgehört ha- 
ben, wirkſam zu fein. — 

Quod Venerabili Clero Curato juxta dispositionem Eeclesine c. r. Loeumtenentiae 
Leopolieusis dito 18. Aprilis 105% N. 13150 et Excelsi c. r. Regiminia Cracoviensis dito 
2. Maji 1050 N. 8810 pro directione in uexu cum Cursoriis Nostris dito 19. Aprilis 1057 
N. 575 publicatur. 

Premisliac die 24. Decembris 1050. 


Quae altum c. r. Ministerium internarum rerum consentiente Allo c, r. Ministerio Cultus 
circa modum legitimandi proles illegitimas per gratiam principis sive per subsequutum matric 
Anonium denuo disposuit, haec in sequelam communicati Excelsae c. r. Locumtenentiae Leo- 
poliensis dito 8. Maji 1058 N. 13964 ad notitiam V. Cleri Curati pro directione in nexu 
cursoriae dito 15, Novembris 1857 N. 174682043 in sequentibus deducuntur. 

Aus Anlaß vorgcfommener Anfrage über die Behandlung der Legitimationsaugelegenheiten Dat 
das h Miniſterium des Innern im Einvernehmen mit den h. Miniſterlen pes Kultus und der Juſtiz 
mit Dekreten vom 24. Sepiember 1857 3. 11634 dann von | 25, Marz 1958 Z. 28608 et 3. 36067 
Folgende Beſtimmungen feftzuſtellen gefunden. —- 3 

1. Die Kompetenz der Gerichte in Legitimationsfällen hat fid) außer dem Falle eines Rechtsſtreites (ce 
diglich auf die Legitimazion darch Begüuſligung des Landeskürſten gu. Beziehen; 

2. Wenn ſich Eltern eines unehelich matriknlirten Kindes mit Beziehung auf ihre nachgefolgte Che we— 
gen der Matrikelberichtigung an den Seeiſorger wenden, jo hat Letzterer lediglich fie au die betreffende 
politiſche Behörde zur Anbringung ihres Auſuchens zu weiſen. 

3. Daß die politiſchen Behörden in jenen Legitimazions-Angelegenheiten unehelicher Kinder, welche zu 
ihrer Kompetenz gehören, im Allgemeinen auch Erhebungen und eidliche oder eidesſtättige Zeugen— 
vernehmungen im politijdhen Wege vornehmen können, und daß wenn Behufs der Frage wegen 
Legitimation per subsequens matrimonium Erhebungen über die Vaterſchaſt zu pflegen find, die— 
fe, fo wie das Erkenntniß über die Zufolge des gewonnenen Reſultats in der Matrikel vorzunch⸗ 
menden Eintragungen den politiſchen Behörden zuſtehe, und daß der Gegenſtand nur dann vor die 
Gerichte gehört, wenn bei denſelben eine dießſällige Klage eingebracht wird, in welchem Falle in 
Folge eines gerichtlichen Erkenntnißes auch die von der politiſchen Behörde in der Taufmatrikel 


1 vorgenommenen Anderungen wieder rückgängig gemacht werden können. — 


t4. Daß die von den politiſchen Behörden innerhalb ihrer Kompetenz ausgeſprochene Legitimazion eines 

unehelich gebornen Kindes auch in der bezüglichen Tauſmafrikel aumerkungsweiſe erſichtlich gemacht 

werden müſſe, und daß daher die politiſche Behörde, welche Uber die Legitimazion crtennt, Auch Vie 
» entfprechende Erſichtlichmachung in der Tauſmatrikel zu veranlaſſen hat. 

i Dieſe hohe Beſtimmungen werden im Zuſammenhange mit den Normal-Vorſchriften vom 19. 
November 1813 Gub. 3. 42087 (gedrucktes Kreisſchreiben) dann vom 6. Junt 1020 G. 3 22746 
und vom |. Auguſt 1835 Gub, 3 4 591 (Prov. Gej. Sammlung zur Kenntnis und Darnachachtung 
fundgemacht. 

Premisliae die 26. Decembris 1850. 


Ad notitiam Venerabilis Cleri Curati pro directione deducimus, quae Excelsa c. r. Locum- 
tenentia Leopoliensis dito 22. Maji 1858 N. 21465 circa testinonia sepulturae iuco!arum Du- 
catuum germanicorum Megapolitani et Seliwarzburgeusis disposuit his verbis: 


tryk stepuliory poil- 
danvch Meklendur= 
oh eh i Schwarzburg- 
skich. 


N. 1253. 


Fowalusi rererwo- 
wi nie mogą się że- 
nić bez pozwolenia 
władzy wojskowej. 


N. 2143. 


Przezierać trzeba do- 
kumenta aby Joby- 
ły falezowane. 


In Folge Crlajfed bed f. Miniſteriums für Kultus und Unterricht dlo 7. Mai 1858 g. 130; 

haben die matrikelſührenden Seelſorger auch bei Todesfällen der Angehörigen von Mecklenburg u 

Schwarzburg unentgeltlich ſtempelfreie Todtenſcheine von Amtswegen auszuſtellen, und ſolche mitteln u 

geiſtlichen Oberbehörden au die k. k. Statifalterei einzuſenden. — j 
Premisliae die 26. Decembris 1858. 


Prohibitionem ne milites invalidi testimonio reservalionis provisi sive licentia a respecti 
militari instantia matrimonialiter copuleninr, Excelsum c. r. Regimen Cracoviense sub din 
26. Junii 1858 N. 15276 hunc in modum Venerabili Clero Curato in memoriam revocari i 
culcarique disposuit. 

(88 find wiederholte Falle vorgekommen, wo mit Vorbehalts-Urkunden betheilte Rejervation, 
Inwaliden gegen die ausdrücklichen Beſtimmungen des hohen Hoſkanzlei-Dekretes vom 3 Mai 184 U um 
den S. 10 des neuen Chegeſetzes ohne Beibringung der vorgeſchriebenen Bewilligung des betreffenden 
k. k. Landes⸗General⸗Kommando getraut, und nebſt dem dieſe Inwaliden, durch dieſen geſetzwidrigen You 
gang der Gefahr ausgeſetzt wurden, den Anſpruch auf elne Militär⸗Juwaliden-Verſorgung in Folge gi, 
ner ſolchen vorſchriftswidrigen Ehe zu verlieren. 

Das Hochwürdige biſchoͤfliche Konſiſtorium wird demnach erſucht, den unterſtehenden Seeljor. 
gern die genaueſte Beobachtung der dießfälligen geſetzlichen Vorſchtiſten mit dem Bemerken zur Mig 
machen zu wollen, jedem derartigen Trauungswerber, wenn er fid mit der Militär-Ehewilligung nich 
ausweiſet, die Trauung zu verweigern. 

Premisliae die 27. Decembris 1056. 


Evenerunt casus, quod cuidam militi et iterum invalido patentali licentiae ad contrahendum 
matrimonium subdole et falso ab hominibus incompetentibus extraditae sunt. Quae hac cu 
occasione excelsa c. r. Locumtenentia Leopoliensis sub dato 25. Octobris 1858 N. 47510 
disponat ex sequentibus Venerabilis Clerus Curatus pro directione sua resciet: 

Das hierortige f. k. Landes-General-Kommando hat mit der Aujchrife vom 17. d. M. Z. 1046 
die Eröffnug gemacht, daß fid) neuerlich der Fall ereignet habe, daß einem Patental-Juwaliden und e. 
nem Gemeinen Heirathsbewilligungen in Form von Landes-General-Verordnungen mit gefälſchter Unter 
ſchrift und Siegel ung ausgefertigt wurden. Zur Hintanhaltung ähulicher Betrügereien wird das had. 
würdige Konſiſtorium aufgefordert, der unterſtehenden Geiſlichkeit bie ſtreugſte Prüfung der Cchtheit fol. 
cher Dokumente mit der Erinnerung anzuempfehlen, bei Unterſuchung der äußeren Merkmahle insbeſon— 
dere darauf zu ſehen, daß die Heirathsbewilligungen des k. k. Landes-General-Kommando, welche gu 
bracht werden, ſtets ordnungsmäßig das Datum und die Geſchäftszahl enthalten, daß fofort die anidiie 
nend zweifelhaften Behelfe beanſtändet werden. 

Similia disposuit Excelsum c. r. Regimen Cracovieuse sub dito 17. Novembris 1958 
N. 31714. 

Premisliae die 27. Decembris 1850. 
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Z BOŻEJ I STOLICY APOSTOLSKIEJ ŁASKI 
BISAUP PRZZBMISMI 


OBR. LAC. 


Wielebnemu Duchowieństwu świeckiemu i zakonnemu, i wszystkim wiernym 
Dyecezyi swojej, zdrowie i błogosławieństwo w Panu! 


-- — pelle 7. -- uar: 


Najmilsi Rracia! 


Syn Boży, Pan nasz Jezus Chrystus, założył na ziemi Królestwo boże, iżby w niem wszyscy ludzie 
Boga prawdziwego poznawszy, godną Mu cześć oddawali, w świętobliwości mu sluzyli, a laczne się z nim 
przez miłość w żywocie doczesnym, godnemi się slali uczeslnictwa królestwa Jego w niebie. To krole- 
swo boże nie blyszczy okazalością, przepychem i chwałą świecką. nie olacza sie sila zbrojną, nie obiecuje i 
uie daje zwaleunikam swoim dóbr, roskoszy i dostojnaści ziemskiej , bo „ie jest z lego świata.” 1) Krále- 
dwo boże ua ziemi jest królestwem duchawnem, królestwem laski i prawdy, które jedynie da chwały Boga 
jzbawienia duszy dąży, rozszerzenia prawdy i sprawiedliwości szuka, Żywot doczesuy za pielgrzymkę do 
wiecznej ojczyzny poczytuje, a przez dobra ziemskie tak przechodzić każe, aby nie utracić wiecznych. 

Atoli Królestwo boże, aczkolwiek nie jest z tego Świata, ustanowione jest na świecie, dla ludzi; tu- 
dzie go widzieć i znać muszą, aby do niego weszli, w nićm żywot zaczerpneli od Pana i zbawienie gua- 
lezli Dla tego to Królestwo boże uczynił Pan Jezus widomém dla calego swiata, podobném do miasta leża- 
cego na górze: przybrał sobie dwunastu Apostolów, a z pomiędzy nich ś. Dintra widama glowa i książe- 
dein Apostolów i najwyższym namiestnikiem swoim poslanowil, addajac mu klucze 1 niebieskiego, 
va znak najwyższej wladzy, którą mu przekazał. Piotra 2 Apostolami nazwał Pan Jezus kościalem, a ka- 
ściolem swoim, ba go an sam postanowił i swojem ciałem, — którego au jest niewidoma giowa — uczynił, 
iswoja krwią odkupil i na dziedzictwo wieczne ad Ojca otrzymał i Ducha swojego świętego mu udzielił 
i wszystkie laski, dobra i obietnice swoje ua łono jego zlożył. 

w Sey, CO na slawa apostolskie uwierzyli w Chrystusa i dali się ochrzcić, przyłączyli się do tego 
perwotnege kosciola Chrystusaowego, który się dla tego zowie Apostolskim, iż przez A pastalów i un Abo- 
stołach zbudowany jest, i od nich wiarę Dana Chrystusowa i piastnuow wladzy apostolskiej w Biskupach, 
jako nastepeach apustalshich odziec Iziczył, między któremi Biskup rzymski, czyli Papież następcą jest s. Pio- 
ra, a przeto widoma glowa kosciola Chrystusowego. 

Im więcej na slowo apostolskie przyby wała wiernycli, tem więcej wzraslał i szerzył się kościół 
Qlrystusów, i ciągle wzrastać i szerzyć sie nie przeslanie, az wuijda do niego wszystkie poke enia, narody 
| królestwa ziemi, „ stanie sie, wedlug slów zbawiciela „jeden pasterz i jedna owczarnia.” 2) Albowiem 
Chrystus Pan chcac wszystkich „bawić, "elicial, aby kościoł jego był katolicki czyli powszechny. to jest, aby 
irwajac po wszystkie wieki aż du skońęzenia świala, ciagle po wszystkie czasy, dla wszystkich ludzi, poko- 
leń i uarudów zbawienie sprawował, Wyobraża on arkę Noego bo podobnie jak w niej wszystkie rodzaje 
zwierząt, tak w kaściele mieszczą się wszystkie narody i pokolenia, językiem wprawdzie, obyczajami, chara- 
kterem i oswiata ud siebie odróżnione; ale jednością wiary i posłuszeństwem dla rzymskiego Papieża, uaj- 
ściślej 2 suba połączone. Jako w czasie powszechnego nić nikt nie uszedł śmierci, kto sie nie schranil 
da arki Noego: tak dziS*hnie może uratować swej duszy od wiecznego vatracenia, kla nie siedzi w lodzi 
Piotrowej, kiu nie zostaje w kościele katolickim. Kosciól rzymsko- katolicki ‚to dam przytulku i ME 
dla wszystkich, co pokoju i pociechy szukają dla skolatanego ducha swojego. Kosciól rzymsko-katalicki, to 
szkola prawdziwej mądrości, bo mądrości bożej, gdzie wykrywają marność dóbr ziemskich i zludzenie docze- 
siej rozkoszy, a uczą przez wiarę i miłość podobać się Bogu, a przez noszenie krzyża wysługiwać sobie 
wieczne wesele i chwałę. 

Ale kaściół rzymska-katolicki będąc ciałem Pana Clirystusowem, którego Qu jest glowa, a wszyscy 
wierni członkami, życiem żyje Chrystusa, z niego jak pień z korzenia silę Żywatna bierze. Jego Duchem sie 
rządzi, na podabieństw! Jego rośnie, sil mn ca 5 przybywa. codzień to dużeje, gola <a żywot Chry- 
Musów na sobie nosi i przedsi awia. Jako Pan Jezus przez utrapienia, obelgi i śmierć wszedł da chwały swo- 
jej, tak kościól Jego icit i przesladow ania cierpieć i ciągle v nieprzyjacialmi krzyża Chrystusowego walczyć 
Musi, aż dokona posłannictwa swego i nadejdzie przeznaczony od Boga czas, w którym wszechmociy Zba- 
wiciel $wiata palazy nieprzyjaciół podnóżkiem nóg swoich. Tak prze epowiedział Pan Jezus, a dzieje kosciala 
Katolickiego z osmuastu przeszlo wieków od ukamienowania S. Szczepana az da naszych czasów świadczą 

0 prawdziwości tego prornetwa. Żydzi. poganie, kacerze, odszczepieńcy, zgola wszyscy, CO nienawidzą pra- 
wdy bożej, sprzysiegali się ua zaglade kościola. Co piekla wymyślić, nienawiść poddać, wścieklaść ` tylka 
samą dokonać zdola: tego wszystkiego nie wzdrygano się użyć na zgubę wyznawców wiary Clrystusowej. 
Wnet ich wyszukanemi "Okrucicüstwy: wytępiano, wnet ohydnemi polwarzami w nienawiść podawano, to wol- 
ność wyznania wiary ujarzmiano, fo jej rozwój tamowauo, to znowu złośliwym dowcipem i szyderstwy ua 


pogardę i pośmiewisko pospólstwa wystawiano. 
Em 
1) Jen, XVIII, 36. 2) Jan. X. 16. 


A kosciol katolicki to wszystko przetrwał i przecierpial, nie ustępując ani kroku z placu, na któ. 
rym go postawil Pau Jezus, nie uraniając ani jednego szelaga ze skarbu prawdy, którą mu poruczył Pan 
Jezus. Wojował i wojuje o rozszerzenie Królestwa bożego na ziemi, ale wojował i wojuje pod gudlen 
krzyża Chrystusowego; chwała boža i zbawienie dusz — jego pobudka, prawda — jego sila, modlitwa — jeg, 
obroną, cierpliwość — jego taktyka wojenną. W te Chrystusowe zbroje przybrany, Jego Duchem s. rzadzony, 
Jego wszechmocną prawica wspierany, nie mogł niedz żadnej przemocy, napaści, zdradzie lub złości nieprzy. 
jaciöl. Chrystus w nim żyje dv skończenia świata, z nim walczy, z nim i w nim zwycięża. l , 

A starzy nieprzyjaciele jego, owi okrutni cesarze pogańscy, owi Aryauie, Gotowie, Wandalowie 
co to kościół Clirystusów pożreć chcieli, gdzież sa? Oto! prócz garstki rozprószouycli po świecie żydów, któ. 
rych Bóg ua świadectwo dla wiary naszej zachowuje, wszyscy znikli, przebrzmieli jak łoskat gremu, prze. 
szumieli jak bystre wody górskiego potoku, smutne po sobie zostawiwszy wspomnienie w dziejach kościelnycj, 

A owi Saraceni i "l'urcy, tak kiedyś straszni całemu chrzescijanstwu, co to półksiężyc, godlo patęgi 
swojej, na kopule s. Piotra w Rzymie zatkuąć uradzili, dzis niedolężni i do upadku się chylacy, na lasce 
tylko władzców chrześcijańskich zostają ! 

A ów tak zwany kosciół wschodni, co się od jedności kosciola rzymskiego odrywając suknię Pay 
Chrystusowa rozdarł i (ak bolesna rane Kościołowi świętemu zadał, czem jest dzisiaj? Oto od czasu dokona- 
nego odszczepieństwa odretwial i zaskorupił się w odosobnieniu swojem, wyschła w nim sila ducha, utraci 
dawna świetność, popadł w podłe sluzalstwo wladzców świeckich, i stał się podobny do liścia zwiędłego ; 
do sukni wyplowialej i do wody zmarzłej! 

A owe opłakane rozerwanie kosciola rzymskiego w szesnastym wieku powstale, co tyle klęsk j 
nieszczęść na kościół i państwa sprowadziło, co boską powagę obojej władzy zachwiało i ziarno rokoszu zs. 
sialo, w co się dziś obróciło? Oto u zwolenników jego i te resztki wiary, co ich przodkowie 2 koscinl, 
wynieśli, dziś już prawie znikły; nie masz ani jednego dogmatu, w którymbysie zgadzali: kazdcu to jeno wie. 
rzy, co pojąć może; co głowa, fo rozum, co rozum (o inna wiara; zgoła na tysiące sekt rozpadnięci po teu 
jedynie społcczność swego wyznania pokazują, iż wszyscy jednakowo kościała rzymskiego nienawidzą i wszy. 
scy wzajemną ku sobie niccheé i nienawiść składają i miedzy sobą sie godzą i brataja, gdzie idzie o pouize. 
nie, zohydzenie, prześladowanie kościoła rzymskiego, a osobliwie widomej głowy jego i świętej Stolicy apo. 
stolskiej. 

To albowiem spólne mają wszyscy nieprzyjacicie kościoła świętego, iż najsilniej i najzłośliwiej 
uderzają na następcę s. Piotra, na Papieża rzymskiego, sądząc, iż wojsko osierocone z wodza łacniej zwy- 
cieżą, iż łódz pozbawioną sternika fale pochlonaé muszą. I nie dziw, że tak sądzą, bo rzymscy Papieże ju 
wszystkie wieki w pierwszych szeregach za prawdę Pana Chrystusową walczyli. Oni to zasadzki i zdrady 
nieprzyjaciół zrecznie wykrywali: oni wszystkie bledy i kacerstwa, nie oglądając sie na ludzi, potepiali; ou 
się wszystkim zgubnym nowościom stale opierali; oni sie o wolność kościelną mężnie zas(awiali; oni niespra 
wiedliwie prześladowanych brunili, niewinnie cierpiącym męstwa dodawali; oni powaśmone narody i królestwa 
godzili, oni opowiadaczów Ewanielii do ludow niewiernych wysyłali, u nich wszyscy wierni nauki, rady ipo- 
ciechy zasiegali; zgoła oni byli i są ojcami i opiekunami calego kościoła, wszystkich dozierajac, o wazy- 
sikich sie troszczac, wszędzie sie o całość wiary zastawiajac, wszędzie gromiac wystepki i nadużycia. 

Ta spostolska żarliwość Papiezów rzymskich o chwale Boga, ta ich ojcowska (roskliwość o zbawie- 
nie wiernych, nie uszła baczności pogan, którzy już w pierwszych wickach chrześcijaństwa cala swa wscie- 
klosé ku rzymskim Biskupom obrócili, tak, iż poczawszy od s. Piotra aż do $. Marcellego w raku 309 zmar- 
lego, prawie wszyscy Papieże męczeńską koronę za wiare odnieśli. NV następuych wiekach nieprzyjaciele ko- 
ścioła Chrystusowego -- a tych nigdy nie zabrakło — podawali sobie teu od pogan przyjęty obyczaj, prze- 
śladowania przede wszystkiém głowy kościoła. A la nienawieść ku Stolicy apostolskiej i za naszych cza- 
sów zawzielose swoją wywarla na terażniejszym szczęśliwie nam panujacym Qjcu świętym, Piusie dziewia- 
tym, który z pośrodka zbuntowanej tłuszczy i zajadlych bezbożników, cudem tylka bożym życie swoje uniósł, 
znalazłszy w sasiednićm królestwie gościnne dla siebie przyjęcie. Już sie radowali bezbozni z odniesionego 
nad Stolicą apostolską zwyciestwa, już tak zwaną ajcowiznę s. Piotra między siebie dzielili, już w niej p 
swojemn gospodarować poczęli, Jupiac kościoły, zabierając dobra duchowne, dzwony przelewajac na dziala 
funduszami dobroczynności pod pozorem dobra pospolitego wlasne napychajac kieszenie; a oto! zagrzmiał Bóg 
na wysokości, a grom jego spadł na głowe tych, co wywolali burzę, co stolicę świeta obalić chcieli. Albo- 
wiem natclinal Pan Bóg pobożne i pełne wiary serce uajmilosciwszego Cesarza uaszego Franciszka Jó- 
Zefa i dwóch innych katolickich władców , aby siłą oręża, na obrane wiary i sprawiedliwości od Boga so- 
bie danego, poskromili zuchwaleow , których łagodne npomnienia w karbach uległości i poddaństwa utrzymać 
nie zdolały Zwyciezywszy polaczonemi silami buntowników i przywróciwszy w całem państwie koscielueu 
prawowite panowanie; oddali uspokojony kraj Ojcu świętemu, z wie'ka radoscia wszystkich prawych kato- 
lików do stolicy swojej z wygnania wracającemu. 

Patrząc oczyma wiary na owe w przeciągu osmnastu wieków tylokrotnie ponawiaue zamachy i m- 
pasci, któremi nieprzyjaciele wiary Stolice apostolską ujarzmić, poniżyć, ba i obalić daremnie sie wysilali; za 
stanawiajac sie uad tem, iż wszelkie ich zabiegi, podstepy, jawna nawet zlość naniczem zpelzala, i rozbijała 
się o opokę Piotrową jak fale morskie o skały; wyznać trzeba, iż wtej szczególuej opiece nad stolica rzym- 
ska s. Piotra palec widać boży, iż jej sam Róg Jezus Chrystus strzeże i broni, iż wprawdzie 2 dopuszcze- 
nia Jego bezbożni trapie, wiezić i męczyć moga Papieża, ale ani władzy jego od Boga danej zniszczyć, aui 
stolicy jego, ręką Pańską strzeżonej obalić nie potrafią. Wszakże jeżeli trudnu upartego przeprzyć, a trudniej 
jeszcze glupiego przedyspntowae, to najtrudniej przewrotnego nawrócić, jako mówi pismo boże: ,Przeiwrolii 
z ciężkością bywają naprawieni” 1) To też przewrotni ludzic co Boga i prawdy bożej nienawidzą, coby 
oltarze Pańskie i trony królewskie obalić i porzadek społeczny wywrócić chcieli, w przywróceniu Ojca 88. 
da stolicy swojej uie uznali opatrzuej reki Boga, losami kościoła swcgo kierujacego, ale w zaslepieniu p? 
pismach swoich wolali; iz Papieza wojsko cudzoziemskie w oblężeniu trzyma, iz mu sie uie wolno z Rzym 
wyruszyć, iż go właśni poddani niecierpią i nienawidzą. Lecz znowu skutek dowiódł kłamstwa tej próźnej | 
złośliwej gadaniny. Albowiem Ojciec s. objezdzajac zeszłego lata państwa swoje, po wszystkich miastach ! 
wioskach z tak głęboka czcią, 2 tak czułem przywiązaniem, z tak szczerą i serdeczua radością był witany 
i podejmowany , iż podróż jego ciagly stanowiła tryumf Wielce sie uradował (akim przyjęciem Ojciec s. Bogu 
dajac chwałę, i£ w niskosci osoby jegu uczczono namiestnika Chrystusowego i następcę świętego Piotra, ? 
iż za łaską boza w sercach ludu nie wygasła wiara i pobożność chrześcijańska, jak nad tem pracowali bez 
bożni, ale. iż ciągle żyje, kwitnie i owoc przynosi ku zbawieniu wiecznemu, 


1) Ekkle, L 15. 


Wiedząc atoli Ojciec 5w.. „iż wszelki dutek dobry i dar doskonały od Ojca światłości pochodzi, 1) a iż Bog 
duje dubrego ducha wszystkim co go proszą 2) pokorne i usilne prozby do milosierdzia bożego zasyłał, 
„zeby we wszystkich narodach na kuli ziemskiej ducha wiary i miłości swojej zachować, obudzić i po- 
mazad; tych co około zbawienia wiernych pracują, laska swoją wspierać, utwierdzać a tych, co bladza; ua 
droge prawdy, sprawiedliwości i zbawienia wprowadzić raczył. Zeby atoli te jego prozby tém łacniej Róg wy- 
słuchał, uciekł sie do modlitwy powszechnego kosciola, przesylajactym końcem do wszystkich Biskupów pod 
dniem 25. Września 1057 rozkaz, ażeby w przeciągu roku 1151 w swoich Dyecezyach publiczne nalozen- 
swo odprawiać nakazali, w któremby wszyscy wierni Pana Boga blagali, „iżby kościół święty i jego zbu- 
cienia nauku, po usunieniu wszelkich przeszkód, na całym świecie coraz się bardziej szerzyła, kwilnęła 
j panowała , użeby się wszyslkie narody zeszły w jedność unary i poznania Syna Bożego.” Żeby za8 
wierni tém gorącej i skuleczniej sie mo did, skarby niebieskie otworzyć, i wszystkim wiernym, co by się na 
jniencyą od nicgo wyrażoną modlili i warunki przepisane wypełnili, zupelny Odpust w formie Jubileuszu, un 
czns jednego miesiąca (rwający, łaskawie udzielić raczył, dozwalając, aby tenże adpust zupełny i za dusze w 
czyscu cierpiące sposobem modlitwy mógł być ofiarowany. 

W skutek lego rozkazu apostolskiego, wszystkim w obec i każdemu z osobua wiadomo czynimy, co 
zastępuje : 
| Dla uproszenia u Pana Boga podwyższenia kościoła swiętego rzymsko-katolickiego, dla utwierdzenia pra- 

wowiernyci w wierze imilości, dla nawrócenia do wiary i sprawiedliwości wszystkich niewiernych i blą- 
dzacych; we wszystkich Dyecezyi naszej kosciolach, uroczyste nabożeństwo 7 odpustem zupeluym w far- 
mie Jubileuszu połączone, przez jeden miesiąc odprawiać się będzie, a to ad uraczystosci Trójcy f'rzcuaj- 
świętszej az włącznie do uroczystości ss. Aposiolów Piotra i Pawla, czyli od dnia 30. Maja aż wlaczuie 
do dnia 29. Czerwca r. b. 

. Do pozyskania zupeluego Odpustu w duchu listu papieskiego następujące stanawimy warunki: 

aj aby w przeciągu lego Jubileuszu raz się pokornie i szczerze wyspowiadać i Najświętszy Sakrament Ciała 
i Krwi Pańskiej ze czcią przyjąć. — 

b) Aby (rzy kościoły w każdej parafii naznaczyć się mające po razu, albo jeden 2 nich (rzy razy pabożnie 
nawiedzić, a za każdą raza ua inteucia Ojca 3 wyżej wyrażoną pobożnie odnowić 5 Ojcze nasz. 5 Zidro- 
was Marya i 1 wierzę w Baga, albo zamiast tych pacierzy Litanie do wszystkich świętych z zalaczanemi 
modlitwami, lub Litania Loretanska do Najswiętszej Panny Maryi 2 Antylona „Pod Twoja obronę; 

c) aby w przeciągu Jubileuszu jeden dzień pościć, jednak ten post nie ma przypadać ua Piątek lub Sobotę, 
w które dui i tak niewolno jeść miesa; 

d) aby jałmużnę dae ubogim, na jaka kogo stać będzie; nakoniec 

e) aby jakąś złożyć ofiare dla zakładu rozkrzewienia wiary swięlej. Zakład „roskrzewienia wiary świętej” 
założył w Rzymie Papicż Grzegorz XV. w r. 1622, i polecił mu kszlałcenie i wysyłanie missyonarzy, 
idących opowiadać poganom Kwanielię bożą. Ponieważ ten zaklad bardzo jest kościołowi s. pożyteczny 
i zbawienny; przelo go wielce pobożności i szezodrobliwosci wszystkich wiernych zalecamy. Dla zbiera- 
nia datków na ten Swiely zakład będzie w każdym kościele parafialnym osobna karbona pod napisem: Dla 
zakładu rozkrzewienia wiary s. 

NI. Za stacye jubileuszowe nazuaczamy w Przemyślu nasz kościół katedralny, katedrę obrządku grecko-kato- 
lickiego i kościół OO. Franciszkanów; po innych zaś parafiach Dyecezyi naszej kościół parafialny i inne 
dwa od rządcy kościoła wyznaczyć się majace. Gdzie prócz kościoła parafialnego uie masz innego, kościół 
parafialny (rzy razy; gdzie 2as prócz kościoła parafialnego jeszcze drugi bad? łaciński badz grecko-ka- 
tolicki sie znajduje, kościół parafialny dwa razy, a drugi kaściól raz ma bydź odwiedzany. W ogóle wszę- 
dzie, gdzie cerkiew grecko-katolicka się znajdujc, za stacye jubileuszową przeznaczoną bydz na. 

IV. Zakonnicy, zakonnice z nowicyuszkami i aspirantkami, i siostry miłosierdzia swój tylko wlasny kościół 
trzy razy odwiedzić mają, służący zaś klasztorui lub inne osoby świeckie w klasztorze zostajace, obowia- 
zani są kościół parafialny i inne kościoły za stacye jubileuszowe przeznaczone odwiedzić. Atoli ci, co cho- 
rym w szpitalach sióstr miłosierdzia usluguja, kosció! tylko domowy trzykroć nawiedzić maja. 

V. Ponieważ ten odpust jubileuszowy i za dusze w czyscu będące ofiarowany być może, nikt tej sposobności 
ratowania ich opuszczać nie powinien. Dopelniwszy więc przepisanych kondycyi do pozyskania dla siebie 
zupełnego odpustu, te wszystkie kondycye drugi raz na poralowanie dusz w czyscu cierpiacych lub pe- 
wnej jakiej duszy u. p. ojca, matki, żony, męża i, t. d powtórzyć trzeba. — 

VI. więżnie, chorzy, kaleki lub wiekiem osłabieni, którzyby wszystkich albo niektórych uczynków do pozy- 
skania zupełnego odpustu naznaczonych wypelnić nie mogli, mogą jednak zupełnego odpustu dostąpić, je- 
żeli spowiedź Sakramentalna odprawiwszy i Najświętsze Ciało Pana Chrystusowe przyjawazy, zamiast 
tych, których nie mogą, inne pobożne uczynki za radą spowiednika, do (ej zamiany od Ojca s. ua czas Ju- 
bileuszu upoważnionego, podejmą. 

VII. Ponieważ czas jubileuszowy jest czasem pokuty i przeblagania gniewu bożego: przez przeciąg jego, po- 
dobnie jak w Wielkim poście i Adwencie, uroczystości weselnych, tańców i muzyk celem zabawy przedsię- 
wziętych, zabraniamy. 

VIII. Oznajmujemy Wam, że Ojciec s. na czas Jubieleuszu wszystkim kaplanom, od uas do słuchania spowie- 
dzi upoważnionym, dał władzę rozgrzeszenia od wszelkich choćby i najcieższych grzechów i zbrodni, bądź 
Nam badź samemu (ylko Papieżowi lub Stolicy apostalskiej zatrzymanych. 

IX. Chociaż miedzy warunkami do pozyskania Odpustu zupelnego nie kladzie Ojciec s. procesyi od jednego 
kościola do drugiego, My jednak idac za pobożnym obyczajem odprawowania w czasie Jubileuszu pro- 
cesyi, stanowimy, aby w ciągu tego Jubileuszu w każdym parafialnym lub filialnym kościele, kióren ma oso- 
buego ksiedza, dwie processye sie odprawiły w pierwszą i ostatnia niedziele, a jeżeliby niepogoda prze- 
szkodzila, to w jedna 7 nastepujacych niedziel lub w uroczystość śś. Apostołów Piotra i Pawła. 

X. Porządek nabożeństwa przez czas Jubileuszu odprawiać się mającego, ogłoszą Wam Wasi XX. Plebani, 
którym w tym względzie potrzebne daliśmy zlecenie. 

Korzystajmy, Najmilsi Bracia! z łaski, jaka nam Chrystus Pan przez ręce namiestnika swego podaje, 
a wypełniajmy sumiennie przepisane do dostąpienia zupełnego odpustu warunki. Ziradością witajmy feu święty 
Jubileusz, i z calego serca dziękujmy Panu Bogu za jego nieskończoną dla nas szczodrobliwosé Nie pytajmy 
„poco znowu Jubileusz, któryśmy dopiero przed para laty mieli?“ — bo taka niebaczna mowa uwłacza do- 
broci bożej i powadze kościoła, a świadczy o niedowiarstwie lub obojetności mówiącego. Nie gadzi się pa- 
miatać darem bożym, bo dar boży zawsze dobry i potrzebny, zawsze święty i poSwiecajacy. Jezelis, mój Bra- 


— 


1) Jak. I. 17. 2) Łuk. XI. 13. 


cie! dobry i sprawiedliwy, toć ta skutek łaski bożej, która sie w (obie dzieluą pokazała ; twoja zasługa, 40 
dar boży w tobie, nie (y sam ale łaska boska z tobą pracowała, a bez niej, gdybyś był zostawion własnej 
twojej sile, nie móglbys ani zacząć ani dokonać nic dobrego, coby ci zasługę przyniosło na żywot wieczny 
Nie wynos się więc ve sprawiedliwosci twojej, ale pomnij, że skarb boży nosisz W ulomuem naczyniu , bój 
się abyś nie upadł, dziekuj Bogu, że cię dotad broml i na przyszłość cię w dobrem utwierdzić i pomuozyg 
chce. ofiarowana łaskę bożą przyjmuj 2 ochuta i wdzięcznością, pros Go, aby sic ciągle litowal i razświecz| 
oblicze swoje nad tobą, i wolaj 2 prorokiem w pokorze: , Miłosierdzie Pańskie, iżeśmy nie zuiszezeli. 1) Ni, 
nam, Panie, nie nam ale imieniowi twojemu daj chwalę. 2) 

Atoli, Najmilsi bracia! w sercach bogobojnych nie powstaje myśl, ani 2 usz pobożnych niewyśliźnię 
się słowo narzekające na czeste udzielanie odpustu zupełnego. Ci, co tej szczadrobliwości przyganiają, la alba 
medawiarkowie, wszelkiej prawdzie objawionej nienawistni, albo co częściej bywa — to ludzie obojętni, ani 
goracy ani zimni, podzieleni między Bogiem a Światem, co to ani Panu Bogu calem sercem slużyć nie chen, 
ani ze światem zerwaćby nieradzi, a pochylając się jak irzcinato ku Bogu, to ku swiatu, sądzą, iż chodzą 
droga prawdy bożej, gdy w rzeczy samej idą za prądem opinii świala, za „mądrością ciała” która wedlu 
Apostoła „jest nieprzyjaciölka boza’ Tacy przęstają ua powierzchownej uczciwości i ladajakim wypełnieniu 
obowiązków chrześciańskich, nie czuja nędzy swej duszy, nie dążą do doskonalości, jakaby zaponnieli „żą 
Bóg patrzy na serce człowieka” 3) że główną zasadą żywola chrześciańskiego jest milość Boga i blizniego, 
„że jeśli nie będzie obfitowała sprawiedliwość nasza więcej niż doktorów zakonnych i faryzeuszów, nie wnij. 
dziemy do królestwa niebieskiego” 4) „że nie można dwóm panom służyć” 4) Ze kazuje Pau Jezus: „Badz. 
cie doskonali jako i ojciec wasz niebieski doskonałym jest" à) a przez Aniola swego w objawieniu 8. Jana 
upomina: „klo sprawiedliwy jest, niech jeszcze będzie usprawiedliwion, a święty niech jeszcze będzie poswiecon."6) 

„A któż z nas może mówić: czyste jest serce moje, jestem próżen grzechu?" 7) Kto się w obec 
Boga i sumienia pochwalić może, iż z łaską bożą tyle pracował, ile mógl, tyle cialo swaje martwił i ducha 
powściagał, ile był powinien, tyle pilności i gorliwości w dopełnieniu obowiązków swoich dokladal, ile po 
nim Róg wymaga, zgóla iż nie mógł się stać pokorniejszym, łagodniejszym, pabożnicjszym, miłosierniejszym, 
niżeli jest w islucie ? Gdzie znaleść takiego, coby łaski bażej, tylekralnie w Sakramencie pokuty odebranej, 
nie uaduzyl, przez niedbalstwo i grzech swój nie utracil ? Nikt sobie tego pachlebiac nie może, a kogaby 
własna milość zaślepila, iżby sie za sprawiedliwego paczytywać smial, tego ś. Jan Apostol karze, mówiąc; 
„Jeślibyśmy rzekli, iš grzechu nie mamy. sami siebie zwodzimy, a pruwdy w nas nie masz.” 8) W pokorze 
przeto 2 Danielem prorokiem wyznawajmy Panu: „„Zgrzeszyliśmy, nieprawość uczyniliśmy, niezbożnieśmy się spra- 
wowali, odwrócihiśry się + odstąpili od przykazań twoich i sądów — — Panie! nam zawsigdzenie ticarzy 
a lubie Panu Bogu naszemu miłosierdzie i zlilowanie* 9) Gdyby nas Bog sądził wedle sprawiedliwości swo- 
jej i oddawał nam wedle uczynków naszych, a któżby sig 2 nas ostal przed guiewem Jego? Jeżeli swietz 
prorok Dawid modlilsie: „Panie! nie strofuj mię c zapułczywości twojej, ant mię karz w gniewie twoim“ 10) 
to każden ma sie bać gniewu bożego, wiedząc, że nań zaslużył. A jako Dawid prosil: „Zmiluj sig nademng 
Panie ! bom ci chory: uzdrów mię Panie! bo struożone sa kości moje, i dusza moja strwożona jest bar- 
dzo: 11) lak my do miłosierdzia bożego się uciekać, a ten czas jubilenszowy, jako lata miłosciwe, ua ubla- 
ganie guiewu bożego przez pokutę i umarlwicnia, na modlitwę i rozmyślania nad nedza naszą a milosierdziem 
bozem, na zachęcenie się do nowego żywota i (trwałej milosci Boga, obracać mamy. Nie daj tego Panie Bao- 
że. abysmy się podubnymi siać mieli do żydów na puszczy, klürzy o wybornej, codzień im 2 nieba posyłanej 
maunie, z pogardą mówili: „Dusza nasza już sie brzydzi tym burdzo lekkin pokarmem“ 12) Jako ich nie- 
wdzieczność ciężko Pau Bóg ukarał, posylajac na nich węże ogniste, od których ukąszenia wielu unieralu 
tak i nas ukarze, jezelibysmy się zuchwale odważyli łaskę milosierdzia Jego od siebie adpychać, i darami do- 
braci Jego gardzić, które nam podaje. gdyż „Bóg nie daje się z siebie naśmiewać.” 13) 

Obracajmyż tedy, najmilsi Bracia! teu blogi czas zmilowania bożcga może już pa raz ostalni nam 
pozwolony, ku pokucie, ale pokucie prawdziwej, ku powstaniu 2 grzechów ij odnowieniu sie w duchu ua ży- 
wot sprawiedliwy i Swiętobiiwy a módlmy sie spólnie na inteneya Ojca świętega. Jeżeli według slawa św. 
Apostola Jakuba: „wiele może ustawiczna prożba sprawiedliwego” 14) jakoż więcej uprosi modlitwa wielu spra- 
wiedliwych, modlitwa całego kosciola, tej ukochanej oblubienicy Pana Chrystusowej, która ou sobie wlasna 
krwią kupil? Modlmy się przelo spolnie, goraco i ustawicznie, najprzód za siebie samych, abysmy nasz ży- 
wot bez przygany w sprawiedliwości i Swietobliwosei wiedli, codzień sie uaprawiając, codzień w miłości bo: 
żej postępując, codzień się Panu Chrystusowi podobniejszemi stawajac. 

Módlmy się następnie za podwyższenie kosciola s. rzymsko-katalickiega i razkrzewienie Ewanielii 
po całym świecie, za utwierdzenie pobużnych w wierze i milości, za nawrócenie grzeszuików do prawdziwej 
i stalej pokuty, aby zamilkly bluzuierstwa, znikly zbrodnie, ustały zgorszenia, nzywiła się wiara, vakwitla 
pobożność, a odtad miejsce samolubstwa i nienawiści zajęła milość blizuiega, zrodzuna 7 miłości Boga- 

Módlmy się dalej za ojca s. PIUSA IX., aby gu Pan Bóg dla chwaly swojej a dabra koscioła w 
długie lata zdrowo chował, rozmnazal nad nim łaskę i miłosierdzie swoje, oddalal ad państwa jega spiski i 
rokosze i pozwolił mu doczekać nawrócenia do wiary Świętej niewiernych, dla których zbawienia tyle pa- 
dejmuje. 

Módlmy się potem i za majmilościwszego Cesarza i Pana naszego FRANCISZKA JOZEFA i najdo- 
stojniejsza malZanke Jego ELZBIETE, z dostojna córką i calym dostojuym damen Cesarskim, aby Ga z 
nimi Bóg łaska swoją strzegł i bronil, mądrością swoja oświecał, błogosławieństwem darzył, panowaniu Jego 
pokoju i pomyślności ndzielal, a po długiem zyciu z królestwa doczesnego na wieczue powołać raczył. 

Polecam nakomee i mnie samego modlitwom waszym, Bracia! ahym uastepca bedac apostolskim, w du- 
chu i 2 Żarliwością apostolską urzędowanie moje sprawował, a przewodnicząc wam wedle serca bożego, 
spolnie z wami zaplatę wiernego slugi od spólnego Pana naszego otrzymał. Amen. 


1) Thren. III. 22. 2) Ps. CXIII. 3) Rzym. VIII. 7. 4) 1. Król. XVL, 7. 5) Mut. V. 20. 6) tamże VI, 2%. 7) Obj. S. Jana XXII, 11. 
8) Przyp. XX. 9. 9) L Jan I. 8. 10) Dan. IX 5. S. 9. 11) Ps. VI. 1. 12) lamże w. 2. 13) Num. VI. 7. 14) Jak. V. 6. 


Duno w Przemyślu dnia 30. Kwietnia 1558. 


Franciszek Ksawery, 
Biskup. 


Druko wand w Przemyślu 1R58.J 


FRANCISCUS KAVERIUS 
WU IR HR OR 22 A SEP IP NY AN Ye 
WIBRZCELNYSKU 
DEI ET APOSTOLICA SEDIS GRATIA 
DPISCOPUS PRENISLIENELE 


RIT. LAT 


Universo Venerabili Clero tam sæculari quam regulari Diœceseos sue Salutem 
in Domino et Pastoralem Benedictionem! 


Sanctissimus Dominus Noster PIUS PAPA IX. communicavit Nobiscum allocutionem in Cousisturio 
secreto. Roms die 25. Septembris 1857. habitam, circa cujus finem omnes totius catholici orbis Ordinarios sum- 
mopere hortatur. „ut publicas in propriis Dimcesibus preces indicendas curent, quibus a DEO imploretur, ut 
„Ecclesia sua saucta ejusque salutaris doctrina ubicumque terrarum, cunctis amotis difficultatibus, majora iu dies 
suscipiat incrementa, et prospere vigeat ac dominetur, omnesque populi occurrant in unitatem fidei et agnitio- 
„Domini Nostri Jesu Christi. Ut autem fideles ardentiori studio atque uberiari fructu hisce praecalionibus in- 
„stent. celestium munerum thesauros erogare statuit, Quocirca plenariam indulgentiam intra temporis spatium 
„ab eisdem locorum Ordinariis prafiniendum, usque ad ammi 1858. finem et nou ultra lucraudam tribuit et lar- 
„gitur in forma Jubilei eodem plane modo iisdemque facultatibus, quibus Jubilæum encyclicis litteris die 21. 
„Novembris anni 1051. datis et incipientibus“ Ex aliis Nostris lilteris „universo catholico orbi coucesserat.“ 
Quare in fundamento harum litterarum Apostolicarum sequentia ordinamus: 

1. Devotio publica cum indulgentia plenaria, in forma Jubilei conjuncta, iu universa Diecesi Nostra celebrabi- 
tur a Dominica SS. Trinitatis usque ad Festum SS. Apostolorum Petri et Pauli, seu a die 30 Maji usque 
ad diem 29 Junii a. c. inclusive. Adnexæ litere pastorales, idiomate polonico exaratæ Dominica SS. Tri- 
nitatis de sacro suggestu populo prielegentur, Dominica vero et Fer. II. Peutecostes Jubilæum hocce po- 
pulo summatim publicabitur, et conditiones in literis Nostris expasitæ, ad lucraudum Jubilæum præscriptæ. 
promulgabuutur. 

2. Quemadmodum in litteris Nostris pastoralibus dito 7. Januarii 1852 Nr. 20 praescripsimus, sic etiam nunc 
praescribimus, ut iu siugulis Ecclesiis parochialibus ad fores Ecclesiae affigatur carboua cum inscriptione 
polonica: „Jałmużna dla rozkrzewienia wiary 8“ siquidem inter alias conditiones lucraudi Jubilei etiam 
pia largitio pro opere propagationis fidei przescribitur. Collectæ oblationes, ad quas populum adhortabimini, 
ad Nostram Caucellarian transmittentur, 

3. Durautibus his publicis precibus servabitur sequeus devotionis ordo: 

a) Ad primas Vesperas Festi SS. Trinitatis per totum Quadrantem omnes Campauæ  pulsabuntur, ct exposito 
de more SS. Sacramento in osteusorio, ante initium Vesperarum cautabitur „Veni Creator“ finitis Vesperis 
dicetur coucio Jubileo conveniens, postea dicentur Litanie de B. M. V:, quibus finitis celcbraus flexis 
genibus pro exaltatione S. Matris Ecclesie et pro incremento. fidei. et charitatis cum populo. alternatim 
dicet 5 Pater, 5 Ave et 1 Credo, decautatisque „Przed oczy twoje Panie" et supplicationibus, processio- 
uem intra vel extra Ecclesiam instituet et devotionem de more claudct. 

b) Dominica SS, Trinitatis, dato signa omnibus campanis pro Missa parochiali, Rector Ecclesie Ssmo de mo- 
re in osteusorio exposito cantabit soleueem Missam de Festo currenti ut iu ordinario. et commemorationt 
de Dominica adjunget tres Orationes sc, de Sanctissimo, pro Ecclesia et pro quacunque necessitate (ex 
Missa votiva hujus tituli) Intra Missam legenlur ut supra littere pastorales idiomate polouico. Finita Mis- 
sa celebrans genibus flexis alternatim cum populo ad iutentionem ut sub a) dicct 5 Pater, 5 Ave et 1 
Credo et decautatis „Przed oczy troje Panie“ et supplicationibus devotionem claudet.. Tum instituelur 
processio ad proximam aliquam Ecclesiam, vel si bec longius distaret, ad aliquam Capellam seu Figuram 
quod etiam in ultima Dominica ante Festum SS. Apostolorum Petri et Pauli observabitur. Post praudium 
finita catechisatione, coram Ssmo in Osteusorio exposito dicentur Vesperæ latius, postea coucio tum lii- 
tanie de B. M. V., 5 Pater, 5 Ave, 1 Credo ad intentionem ut supra, „Przed oczy twoje Punie“ et sup- 
plicationibus: ac devotio de more claudetur. 

c) Similis ardo etiam sequentihus tribus Dominicis observabitur ac in Festo SS. Apostolarum Petri et Pauli 
ast in Festo SS. Corporis Christi mane solummodo Missa finita 5 Pater, 5 Ave et 1 Credo dicentur, re- 
liquis omissis, ad Vesperas autem idem ordo servabitur. 

d) Diebus ferialibus Rector Eeclesiæ vel de ejus maudató Cooperator leget Missam diei, additis ad orationes 
præscriptas duabus collectis, 1ma contra persecutores Ecclesie, 2da pro quacunque necessitate, que in Fe- 
Stis primæ classis omittentur, Post Missam, si saltem 30. persona adfueriu(, expouetur Sanctissimum iu py- 
xide, et dictis cum populo 5 Pater, 5. Ave et 1 Credo, oratio „Przed oczy lwaje Panie” et supplicatia- 
nes decantabuntur. Quodsi pauciores quam 30, persone adfuerint, solummodo Sacerdos cum presentibus 
5 Pater, 5 Ave et 1 Credo orabit. Post meridiem nulla peculiaris instituetur devotio, Ecclesia tamen ju- 
dicio Curati quemadmodum et mane manebit aperta, ut qui volunt, eam visitent. 


e) Singuli Sacerdotes in omnibus Missis privatis, exceptis Festis prima classis, post orationes de precepta 
addent collectam cantra persecutores Ecclesie, singulis etiam diebus Dominicis et Festis tam matuling 
quam vespertinz devotioni intererunt, nisi canonice impediti fuerint. 

f) In Ecclesiis Regularium, que non sunt sinul parochiales, devotio similiter ac iu parochialibus instituetur, ita 
tamen ne inde parochiali devotioni præjudicium oriatur. Quare Superiores Conventuum obligamus, ut de 
bora peragendæ devotionis sue cum Cnratis locorum conveniant el conventionem stricte observent. 

E) In conclusione Jubilei post solemnes coram Ssmo celebratas vesperas dicetur concio, eaque fnita Litanie 
Lauretanz de B. M. V. 5. Pater, 5 Ave et 1 Credo, cantatisque „Przed oczy twoje Panie” ac supplicatioui- 
bus processio circa vel intra Ecclesiam instituetur, ac in ejus fine. „Te Deum laudamus" iu gratiarum ac- 
tionem decantabitur et devotio de mare terminabitur. 

4, Omnes Sacerdotes a Nobis approbati tam seculares quam regulares durante hoc Jubilaeo facultate gaudent 
universos Christifideles saeculares (exceptis Monialibus, pro quibus peculiaris Nostra approbatio requiritur) 
injuncta cuilibet salutari penitentia ab excommunicationis, suspensionis ét interdicti aliisque ecclesiasticis 
sententiis et censuris a jure vel ab homine quavis de causa latis praeter infra exceptas uec uou ab omui. 
bus peccatis et criminibus etiam Sedi Nostrae Ordinariae aut Sedi Apostolicae speciali licet farma reser- 
vatis, iu foro conscientiae, et hac vice tantum absolvendi, exceptis tameu casibus infra expressis. Eos quo. 
que, qui se misere addixerunt sectis, si vere pœuitentes ad reconciliationis sacramentnm accedunt, absol. 
vere et ad effectum consequendi plenariam indulgentiam ab obligatione dennuciandi complices dispensare 
permittitur, consuetis adhibitis conditionibus et exceptis casibus, iu quibus ad evitanda mala et graviora 
damna denuntiatio omuino necessaria videatur. Couceditur insuper eisdem facultas vota quaecuuque pri- 
vata, etiam jurata et Sedi Apostolicae reservata, exceptis infra specificaudis, in alia vota dispensando can- 
mntandi; dispensandi quoque super irregularitate ex violatione censurarum contracta, quatenus ad forum ex- 
ternum non sit deducta nec facile deducenda, 

Sequentes vero penitentes absolvere non licet: 

a) Complicem in quocunque inhonesto vel turpi peccato contra sextum Decalogi praeceptum commisso, juxta 
Bullam Papae Benedicti XIV. de auno 1741, quae incipit „Sacramentum poenitentiae. 

b) Crimeu haeresis formalis, juxta declarationem Papae Alexandri VII. de die 23. Martii 1656, quam Summus 
Pontifex Benedictus XIV. constitutione „Inter praeteritos" & 85. confirmavit. 

c) Eos, qui dogmatizantes (haereticas doctrinas spargentes) et eos, qui sacerdotes ad turpia in sacro peniteu- 
tiae tribunali sollieitantes, denunciare coram Ordinario nolunt, denique calumniatoses, qui inuoxios sacerdo- 
tes apud ecclesiasticos judices falso sollicitationis ad turpia in sacra confessione insimularunt. Benc- 
«dicti XIV. bulla cit. Sacramentum peniteutiac," 

d) Personas, quae ab Sede Apostolica, vel aliquo Praelato seu judice ecclesiastico, nominatim excommunicalae. 
suspensae, interdictae, sen in quascunque ecclesiasticas censuras incidisse declaratae, seu publice denuu- 
ciatae fuerunt nisi intra hunc mensem obligationi satisfecerint. Quodsi intra loc spatium judicio confessarii 
satisfacere nou potuerint, concedit eos sua Sanctitas ad effectum dumtaxat consequendi indulgentias absolvi 
verum mandat injungi obligationem satisfaciendi quamprimum potuerint. 

Sequentia quatuor vota simplicia, dummodo sint perfecta et absoluta, non conceditur facultas dispensando com- 
mutandi: 

1. votum perpetuae castitatis ; 

2. votum religionis, i. e. ingrediendi iu aliquem ordinem religiosum; 

3. votum obligationis a tertio acceptae, vel ubi agitur de praejudicio tertii, e. g. abstineudi mutuo cousensu 
a copula matrimoniali, 

4. Vola panalia, quae praeservativa a peccatis nuncupantur, nisi commutatio futura judicetur ejusmodi, ut nou 
minus a peccato committendo refraenet, quam prior voti materia — quam  restrictionem non solum Bene- 
dictus XIV. in Const. „ Couvocatis" $ 32, sed et sua Sanctitas in cit, Encycl. diserte adpanunt. — 

Cum ad haucce votorum poenalium classem vota totalis obstinentiae a cremato, vel moderati ejusdem 
us's, ad exiguam quantitatem determinati, omnino pertinere censeantur, cumque commutatio horum votorum iu 
alia, quae aeque ac illa a peccato ebrietatis pr»servant, vix sine periculo salntis, preserlim apud rudiores, fieri 
queat: nulli Sacerdotum — neque hoc largo jurisdictionis meuse — concedimus facultatem, vota hzc obstinen- 
lie a cremato relaxandi seu dispensando commulandi, ne forte ansam præbeamus peccandi liberius. Per se vero 
patet, votum moderati usus cremati in votum totalis abstinentie a cremato, utpote perfectius, permutare licere. 

Que omnia pro stricta observatione Veuerabili Clero commendamus, 

Dabamus Premisliae die 30. Aprilis Anno reparatae salutis 1858. 


Franciscus Xaverius, 
Eppus. 


(Drokowana w Przomyelu 1856. 


